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Carolus: Andreas C., lutherischer Theolog des 17. Jahrhunderts, geb. 1632 im
Monat August zu Leibenstadt in Baden, † 1. September 1704 zu St. Georgen
im Schwarzwald. Nachdem er seine Vorbildung in der Klosterschule zu
Bebenhausen unter J. V. Andrea erhalten, studirte er Theologie in Tübingen,
ward Diaconus daselbst, Specialsuperintendent in Urach, zuletzt seit 1686
Abt von St. Georgen und herzoglich würtembergischer Consistorialrath.
Mit besonderer Vorliebe kirchenhistorischen Studien sich widmend, schrieb
er eine historisch-kritische Erläuterung der Passionsgeschichte und eine
Kirchengeschichte des 17. Jahrhunderts unter dem Titel „Memorabilia eccl.
seculi XVII.“ 2 Bände. Tübingen 1697 und 1702. 4., im Geiste der strengen
lutherischen Orthodoxie,|ein Werk, das vielen Beifall fand, aber auch heftig
angegriffen wurde (wogegen seine „Epistola apologetica“ v. J. 1703). Vgl. Acta
Eruditorum Lips. a. a. 1697 ss. Sein Bild in Bd. I. der Memorab. — Bekannter
noch wurde sein Sohn →Andreas David C., geb. 29. Juni 1658 zu Calw, † 8.
September 1707 zu Kirchheim unter Teck in Würtemberg. Auch er hatte in
Tübingen studirt, auf wissenschaftlichen Reisen sich weiter ausgebildet, hatte
eine Zeit lang als Adjunct der philosophischen Facultät in Wittenberg docirt,
wurde nach seiner Rückkehr in die väterliche Heimath 1687 Diaconus in
Tuttlingen, 1689 in Calw, 1693 nach Verbrennung der Stadt durch die Franzosen
Diaconus in Nürtingen, 1697 in Freudenstadt, 1707 endlich Stadtpfarrer
und Specialsuperintendent in Kirchheim. Veranlaßt durch Gottfried Arnold's
bekanntes Werk (Kirchen- und Ketzerhistorie 1699) und die darin enthaltenen
Angriffe auf die altwürtembergische Orthodoxie, schrieb er eine historisch-
kritische Arbeit unter dem Titel: „Würtembergische Unschuld oder christliche
Prüfung dessen, was G. Arnold von würtembergischen Regenten und Lehrern,
besonders Jacob Andreä aufgezeichnet hat.“ Ulm 1708. Auch edirte er des
reform. Theologen Dalläus Schrift „De vero usu Patrum“ und schrieb eine
dogmatische Abhandlung „De jure Dei in creaturas“ 1683 und „De morte
vicaria“ 1686.
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